
 weiter

Das Defizit-Syndrom 
 
Kinder sind 
Natur-Autisten 

Schweinischer Protest
 
New Yorker Künstlerin 
provoziert mit Fotos 

 

Alternativer Nobelpreis 

50 Mal „Nein“ 
zur Atomkraft 

globalo erscheint als PDF und 
ist interaktiv. Jetzt auf den 

Pfeil klicken oder mit den Cur-
sorn der Tastatur blättern

Fo
to

s:
 a

p/
C

hr
is

to
ph

 R
uh

la
nd

/M
iru

 K
im

/W
or

ld
 F

ut
ur

e 
C

ou
nc

il

Wehrt Euch! 
Fukushima: 
Das Ende der Atomkraft 

globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft

          NR 15   I   Mai 2011



2 globalo  I  Nr. 15  I  Mai 2011

         globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft

           

Ausstieg
> Fukushima als Warnung:    
Im neuen Buch „Restrisiko“ 
geben Sabine Leise und globalo-
Chefredakteur Gerd Pfitzenmaier 
Tipps für den Atom-Ausstieg 

          
Engagement 
> Stiften für die Umwelt:   
Immer mehr Menschen fördern 
mit ihrem Kapital Umwelt und 
Nachhaltigkeit – hier wird ihnen 
geholfen

                            
Per Pedale 
> Die Welt als Radweg:   
Erfahrung: Warum Radeln fahren 
mehr als bloß eine Fortbewegung 
ist

Aufwachen - abschalten
Wir standen noch unter dem 
Eindruck der Naturgewalten, 
die Japan in die Knie zwangen. 
Der Verlag fragte nach einem 
Buch: Wir sollten die Fragen 
beantworten, die sich viele 
Menschen nach dem Unglück 
von Fukushima stellen. Dürfen 
Sie jetzt noch draußen spazie-
ren gehen, bedroht radioak-
tiver Fall-out ihre Kinder, was 
können sie noch essen, wie 
schützen sie ihr Hab und Gut 
vor strahlenden Partikeln, und 
wie machen diese uns krank?
Diese Fragen hörten wir vor 
25 Jahren schon einmal. 
Nach Tschernobyl. Dann ver-
drängten wir die Bedrohung 
durch die Atomkraft-Nutzung. 
Deshalb wollten wir auch diese 
Aspekte der Katastrophe be-
leuchten. Weil wir die Gefahr 
nicht ernst nahmen, sitzt jetzt 
der Schock so tief. 
Die Lösung heißt: abschalten! 
Das hat Konsequenzen für 
jede und jeden von uns. Auch 
die beschreibt „Restrisiko“. 
Wir zeigen darin aber auch 
den Weg, der aus dieser Krise 

führt: ein wirklich nachhaltiger 
Lebensstil. Das Thema wird 
globalo weiter verfolgen. Wir 
begleiten die Atomdebatte.

03  Start
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Fotos: G. Pfitzenmaier, Stiften für die Umwelt, Donat Verlag, F. Hanewalder sedan-sieben, Scorpio Verlag

           Inhalt
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Jetzt im Buchhandel: Restrisiko – das 
aktuelle Buch des globalo-Autorenteams 

http://www.scorpio-verlag.de/default.asp?Menue=19&Buch=58http://www.scorpio-verlag.de/default.asp?Menue=19&Buch=58
http://www.globalmagazin.com
http://www.scorpio-verlag.de/default.asp?Menue=19&Buch=58
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Haltung zeigen: Wer seine Meinung nicht verstecken will, zeigt sie mit den Shirts des Hamburger Mode-Labels Lena-
Schokolade. Die junge Designerin Anna Liedtke provoziert. Die Texte auf ihren Schaals und Shirts beschreiben Themen 
wie Atomkraft, Kinderarbeit oder Fisch-Beifang. Die Produkte gibt es im Online-Shop und Läden in Hamburg oder Mün-

chen…

           Start  l  Mode 

Anziehend: 
Annas Shirts
zeigen Flagge

Fotos: Lana-schokolade.de 
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http://lena-schokolade.de/index.html
http://lena-schokolade.de/09_Motive.html
http://lena-schokolade.de/48_Laeden.html
http://lena-schokolade.de/index.html
http://www.globalmagazin.com
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Start  l  Kunst

Foto: Miru Kim

Sau-gut: Miru und die Schweine
Perfekt getarnt: Zwischen all den Schweinerücken bückt sich die US-koreanische Foto-Künstlerin Miru Kim (30) geschickt 
weg. Der Betrachter muss sie suchen – und denkt dabei hoffentlich darüber nach, was die junge Frau ihm mit ihrer Kunst sa-
gen zu sagen hat. Miru Kim hat in New York viele Industriebranchen auf der Suche nach Motiven durchwandert und für Ihre 
Naked Art Fotos zahlreiche Auszeichnungen erhalten – in denen sie sich in diesen imposanten und verfallenen Landschaften 

des zerstörten Industriezeitalters postiert…
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Foto: ausgestahlt/flickr  
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Wieder da: 120.000 gegen Kernkraft
Revival zu Ostern: 120.000 Menschen protestierten mit Reden 
und Musik ganz friedlich gegen die Nutzung der Kernkraft. So 
mächtig war der Protest seit vielen Jahren nicht mehr. An 12 deut-
schen AKW-Standorten zogen sie kurz v6r dem 25. Jahrestag der 

Katastrophe von Tschernobyl bei strahlenden Sonnenschein an die 
Zäune der der Anlagen. Ihr Ziel: Sie wollten  mahnen: Schaltet die Mei-
ler endlich ab und nutzt stattdessen Sonne, Wind der Wasser als rege-
nerative Quellen für unseren immer noch immensen Energiehunger. 

           Start  l  Demonstration

http://www.bund.net/nc/bundnet/presse/pressemitteilungen/detail/zurueck/pressemitteilungen/artikel/120000-menschen-bei-anti-atomprotesten-am-ostermontag-alle-akws-endlich-abschalten/
http://www.globalmagazin.com
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Vertrieb
Yvonne Langer      Tel:     +49 (0)8638 – 98 15 90
Fachberatung/Partner    Mobil: +49 (0)176 – 465 222 00
Richard-Wagner Str.14   E-Mail:  y.langer@web.de
84544 Aschau am Inn     www.bemer-partner.com/ostbayern

Teamleitung
Sonja Reisinger      Tel:     +49 (0)89 – 74569707
Fachberatung/Partner      Mobil: +49 (0)179 – 4122233

Die Bemer - Technologie
Gesundheit erhalten, Heilung unterstützen.
BEMER – gezielte Regulationsbehandlung für Tag und Nacht. 

Die funktionierende Durchblutung der kleinsten Gefäße im menschlichen Organismus (Mikrozirku-
lation) ist der entscheidende Faktor für Gesundheit. In enger Zusammenarbeit der BEMER Int. AG 
mit dem Forscherteam des „Institut für Mikrozirkulation – Berlin“, unter der Leitung von Uni. Doz. 
CA. Dr. med. Rainer Klopp ist es gelungen, diese durch gezielte physikalische Reize zu stimulie-
ren. Und damit die lebenswichtigen Aufgaben der Mikrozirkulation entscheidend zu unterstützen.

Vertrieb
Ihr Video auf Youtube
Die Mikrozirkulation unter dem Bemer - Animation

http://www.brk.de
http://www.bemer-partner.com/ostbayern
http://www.youtube.com/watch?v=WJT7dzoTF5g&feature=related
http://www.globalmagazin.com
http://www.youtube.com/watch?v=WJT7dzoTF5g&feature=related
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Nachrichten

Preis für Marion Hammerl
Ehre für GNF-Präsidentin: Mari-
on Hammerl erhielt den Spezialpreis 
Internationale Presse Trophée de 
femmes 2011 der Umweltstiftung Fon-
dation Yves Rocher. Als eine von 45 
bisherigen Preisträgerinnen wurde die 
Präsidentin des Global Nature Fund 
(GNF) damit schon zum dritten Mal für 
ihre ehrenamtliche Arbeit im internati-
onalen Netzwerk Living Lakes ausge-
zeichnet.

Fotos: GNF, ap/K. Gastmann, ap/M. Wimmer        

Handy verändert Stoffwechsel
Das Gehirn reagiert doch auf Handystrahlen. 
US-Forscher am Nationalen Gesundheitsin-
stituts (National Institutes of Health) maßen 

jetzt einen erhöhten Glukose-Umsatz unseres 
Denkorgans, während wir telefonieren. In „zwei 
Arealen nahe der Schläfe stieg der Stoffwech-
sel bei eingeschaltetem Handy um etwa sieben 
Prozent“, zitiert die FTD das Ergebnis.. Warum, 
ist ebenso noch unklar wie die Frage, was dies

für die Gesundheit bedeutet.

Peak Travel: 
Grenze des Verkehrs
Anfang 2011 veröffentlichten Forscher 
der Stanford University eine Studie, in 
der sie in acht Ländern einen „Peak 
Travel“ (analog zum Begriff „Peak Oil“ 
für das globale Ölfördermaximum) fest-
stellten: Die Menschen der Nordhalbku-
gel würden nicht immer mehr und im-
mer weiter fahren. Das Maximum war 
2003 erreicht!

Handystrahlen verändern 
Glukose-Stoffwechsel im Gehirn 

Reise-Studie: Höhepunkt überschritten 

Cover  
Inhalt
Start 
Anzeige
> Nachrichten 
Titel
Wirtschaft
Stellenmarkt
Anzeige
Essay
Produkte
Anzeige
Bücher
Kommentar
Vorschau I Impressum

zur globalo-WebseiteMarion Hammerl: ausgezeichnetes Engagement 

„Wer Gerechtigkeit und Frieden will, muss unseren 
Lebensraum schützen.  Die Gläubigen unter uns bitten 

Gott, uns diesen Wunsch zu erfüllen.“ 
Wissenschaftler um die Nobelpreisträger Paul Crutzen und Ex-CERN-Direktor Carlo Rubbia, 

die sich in der Päpstlichen Akademie in Rom trafen, um den Klimawandel zu debattieren.

http://www.yves-rocher.fondation.org
http://www.globalnature.org
http://www.globalnature.org
http://www.yves-rocher.fondation.org
http://www.wired.com/autopia/2011/01/study-suggests-weve-hit-peak-travel/
http://www.wired.com/autopia/2011/01/study-suggests-weve-hit-peak-travel/
 http://www.ftd.de/wissen/leben/:handystrahlung-mobiltelefone-steigern-glukoseumsatz-in-gehirn/60015906.html
http://www.globalmagazin.com
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Foto: Gerd Pfitzenmaier 

Kopf einschalten – Kraftwerk abschalten
Essay von Sabine Leise und Gerd Pfitzenmaier über die Lehre von Fukushima 

Titel  l  Atomgefahr
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Das Beben und die Wel-
le verwüstet Japan bin-
nen Minuten. Es fordert 

Zehntausende Menschen-
leben. Der Sachschaden ist 
immens. Am 11. März 2011 
übersteht das Land eine Na-
turkatastrophe, der Schre-
cken aber beginnt erst: mit 
der Havarie von Fukushima. 
Die Schockwelle trifft nicht 
bloß Nippon. Sie fegt von 
Fernost um die Welt und spült 
ans Licht, was die Menschen 
verdrängten. Sie erinnert, 
dass wir zu oft und zu lange 
leugneten, was wir seit Jahr-
zehnten wissen: Atomkraft 
ist gefährlich. Die Katastro-
phe von Fukushima zwingt 
uns, zur Neubestimmung. 
Sie verlangt aufrichtige Argu-
mente. „Empört Euch!“, rief 
nur Wochen vor der Havarie 
in Japan der deutsch-fran-
zösische Ex-Diplomat Ste-
phane Hessel die Menschen 
auf. Mit seinem Manifest 
prangert er unsere Lethargie 
an und ruft zum Widerstand 
auf. Wehrt Euch, denn es gibt 
bessere Alternativen.

Während Forscher mit Wahr-
scheinlichkeitsberechnungen 
beruhigen, eine Atomkata-
strophe sei quasi unmöglich, 
zitiert der bayerische BUND 
Naturschutz die Risikostudie 
Kernkraftwerke der Reaktor-
sicherheitskommission von 
1989, die „dem ‚sicheren’ 
deutschen Atomreaktor ein 
verheerendes Zeugnis“ aus-
stellt. Danach haben „Ausle-

gungsüberschreitende Stör-
fälle bis zu 14.000 Soforttote 
und hunderttausende späte 
Todesfälle zur Folge.“ 
Die Realität lehrt, dass alle 
Wahrscheinlichkeitsberech-
nungen der Atomlobby eher 
doch Schönfärberei  sind. 
Weltweit sind seit 1969 bis-
lang schon fünf (!) Kern-
schmelzen belegt. Das ist die 
jeweils höchste Unfallstufe 

auf der INES-Skala, die als 
Richtwert für die Schwere 
von Kernkraftstörfällen ab 
Stufe 5 (ernster Unfall) bis 
zur Stufe 7 (katastrophaler 
Unfall) einteilt. 
So zerplatzt am 11. März 
2011 zum wiederholten Mal 
der Traum, eine wunderbare, 
berechenbare, kontrollier-
bare und saubere Energie-
technologie der Zukunft ge-

Titel  l  Atomgefahr
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Foto: Gerd Pfitzenmaier 

Für immer verlassen: Ein Dorf in der Sperrzone von Tschernbobyl 

http://www.globalmagazin.com
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s c h a f f e n 
zu haben. 
Fast genau 
25 Jahre 
nach der 
R e a k t o r -
Havarie in 
Tscherno-
byl erin-
nern uns 
die bren-
n e n d e n 
Reaktoren 
in Fukus-
hima an 
den April 
1986. Sie 
m a h n e n 
zug le i ch , 
d a s s 
Tscherno-
byl kein 
E inzel fa l l 
war. Die 
V o r g ä n -
ger-Unfälle 
hießen: Bo-
hunice (1977) in der Slowakei 
oder Harrisburg (1979) in den 
USA oder Saint-Laurent (1980) 
in Frankreich. 
Nicht zuletzt erinnert gerade 

Fukushima in Japan natürlich 
an die Abwürfe der ersten und 
bislang zum Glück einzigen 
Atombomben über Hiroshima 
und Nagasaki. 
Nach der Reaktorkatastrophe 

von Tschernobyl machten sie 
uns glauben, dass Atomkraft 
nur in einem Land gefährlich 
sei, in dem mit der Sicherheits-
technik geschludert werde. Da-
mals versuchten uns unsere 

Politiker einzu-
reden, dass es 
in Deutschland 
oder einem 
anderen west-
lichen Indus-
trieland einen 
Unfall wie in 
der Ukraine 
nicht geben 
könne. 
Deshalb rütteln 
die aktuellen 
Bilder aus Fu-
kushima so 
sehr auf. Sie ru-
fen wach, was 
unser Gedächt-
nis verschüt-
tete: Wir fragen 
uns, was wir 
jetzt noch es-
sen dürfen, und 
wir grübeln, ob 
es ratsam sei, 

im Regen spa-
zieren zu gehen? 

Wir fürchten um unsere Kinder. 
Wir bangen um den Hund und 
die Katze und denken an un-
sere Sicherheit angesichts un-
fassbarer Strahlung. 

Titel  l  Atomgefahr
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Foto:  Gerd Pfitzenmaier 

      Der Flaschengeist muss auch den Popen von Tschernobyl Trost spenden 

http://www.globalmagazin.com
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Titel  l  Atomgefahr

Fotos: Gerd Pfitzenmaier 

Ähnliche Gedanken beschäf-
tigten die Deutschen auch vor 
25 Jahren. Manche flohen da-
mals vor der Gefahr. Sie hoff-
ten, sich im Ausland verste-
cken zu können – und mussten 
lernen, dass es kein Entrinnen 
gibt. Denn die Wolke verteilte 
sich über 200.000 Quadratki-
lometer und ihre gefährliche 
Fracht ist eben nicht nach 
einem kurzen Urlaub schon 

zerstoben. Sie strahlt 
noch heute.
Es ist erst ein Viertel 
Jahrhundert her, dass 
wir Einkäufe nicht nur 
an den Marktpreisen 
ausrichteten, sondern 
Waren nach ihrer Strah-
len-Belastung in gut 
und schlecht sortierten. 
Wir erinnern uns an die 
Wissenschaftler, die 

uns damals bei unserer Suche 
nach unbedenklichen Lebens-
mitteln berieten. Sie gründeten 
unabhängige Institute und ver-
sorgten die Öffentlichkeit mit 
Daten. Seither können viele 
kritische Verbraucher auf die 
Expertise dieser Experten set-
zen. Fakt ist aber auch: Als die 
Bequerel-Kennzeichnung an 
den Ladentheken verschwand, 

verblichen auch die ständigen 
Gedanken an die Strahlen-
gefahr. Das täuschte eine Si-
cherheit vor, in der wir zu leben 
glaubten. Fukushima korrigiert 
auch dies. 
Neu und anders als vor 25 Jah-
ren ist an der aktuellen Kata-
strophe von Fukushima, dass 
ihre Druckwelle sogleich auch 
die Börsen in die Knie zwang. 
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     Schutzlos: Väterchen Frost allein zuhause 

     Kinderstation im Krankenhaus von Gomel (Weißrußland) 1991 

http://www.globalmagazin.com
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Foto: Gerd Pfitzenmaier 

Genau das jedoch kann der 
neue Trumpf in der Diskussi-
on um die Atomnutzung sein. 
Geld ist das Argument, das 
zählt. 
Die Idee hat schon einmal 
gewirkt: Der ökonomische 
Aspekt brachte auch die Kli-
madiskussion in Fahrt, als 
der britische Wirtschafts-
experte Nicolas Stern der 
UNO vorrechnete, wie teuer 
die Klimaerwärmung für die 
Staaten der Welt wird und 
nur ein Einschreiten gegen 
eine Erwärmung der Atmo-
sphäre die astronomischen 
Summen senken kann. 
Deshalb sollten es die Atom-
gegner den Klimaschützern 
gleich tun und ihren Wider-
stand mit ökonomischen 
Expertisen untermauern. 
Das zielt weniger auf die 
moralisch-ethische und emo-
tionale Argumentation. Mit 
ökonomischen Argumenten 
erweitert die Anti-Kernkraft-
Bewegung ihr Spektrum und 
entwickelt neue Positionen, 
denen sich letztendlich die 
Politiker und Energieversor-

ger nicht ent-
ziehen können 
– weil sie doch 
sonst nur zu 
gerne die öko-
nomische Karte 
aus der Tasche 
ziehen, um die 
öffentliche Mei-
nung zu beein-
flussen. 
Noch ist das erst 
die erste Etappe. 
Die kommende 
wird sicher nicht 
leichter: Weil das 
Engagement der 
Menschen – wie 
die Geschichte 
der Antiatom-
Bewegung in den 
zurückliegenden 
25 Jahren seit 
Tschernobyl belegt 
– meist nur in den unmittel-
baren Zeiten eines aktuellen 
Störfalls richtig an Schwung 
gewinnt. 
Leider ist das die Wahrheit: 
Nur allzu leicht gehen die 
Menschen wieder zur Tages-
ordnung über – so sehr sich 

im Moment der Empörung 
auch engagieren. Dann frei-
lich übernehmen rasch er-
neut die Lobbyisten wieder 
die Meinungsführerschaft 
– und die Debatte fängt von 
vorn an. 
Dies auszuschließen liegt an 
uns. Und wie es geht, zeigt 

Stephane Hessel: Wir müs-
sen uns engagieren anstatt 
uns zu arrangieren! 

Trend  l  Atomkraft

Ausgeplündert: Die verlassenen Häuser erhalten nur von Plünderern Besuch 
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Die Zahl der Umweltstif-
tungen stieg in den letzten 
Jahren überproportional. 

Dass sich Stifter zunehmend 
für diese Aufgaben interessie-
ren, spiegelt die Bedeutung 
wieder, die die Herausforde-
rungen durch den Klimawan-
del in unserer Gesellschaft 
gewonnen haben. Die Initiati-
ve „Stiften für die Umwelt“ will 
diese Entwicklung verstärken 
und Menschen begeistern, 
sich für den Erhalt der Natur, 
zukunftsfähiges Wirtschaften 

und nachhaltige Entwicklung 
zu engagieren. 
Ziel der Initiative ist es, 
dass sich jedes Jahr mehr 
Menschen als Stifter für Um-
weltschutz, Artenvielfalt und 
nachhaltige Entwicklung ein-
setzen. 
Die Niederlausitz zum Bei-
spiel hat ihren Stifter schon 
gefunden. Rainer von Boeckh 
gründete anlässlich seines 
70. Geburtstags eine Stiftung 
für das Naturparadies Grün-
haus. „Die Umwelt mit ihren 

Ressourcen hat mir ein kom-
fortables Leben ermöglicht. 
Ich möchte dieses Geschenk 
nicht nur konsumieren, son-
dern einen Teil zum Schutz 
der Natur weitergeben,“ er-
klärt er sein Engagement für 
eine vom Tagebau zerstörte 
Region in Brandenburg.
 „Stiften für die Umwelt“ 
wird von Menschen getragen, 
die selbst als Stifter aktiv sind. 
Sie wissen, dass angehende 
Stifter vor allem zwei Dinge 
brauchen: praxisnahe Infor-

mationen über die Möglich-
keiten und Vorteile des Stif-
tens sowie den Austausch mit 
erfahrenen Stiftern. Beides 
bietet „Stiften für die Umwelt“. 
Dabei fungieren Umweltstifter 
als Botschafter. Stifterporträts 
zeigen, wie man sich konkret 
für die Umwelt engagieren 
kann und Stifterabende bie-
ten die Möglichkeit, Umwelt-
stifter wie Rainer von Boeckh 
persönlich
kennen zu lernen.   			 
	         Karin Fuchs-Gamböck

Blauer Planet 
sucht Stifter
Immer mehr Stifter investieren Kapital in Nachhaltigkeit

Wirtschaft  l  Blauer Planet 

Die Initiative „Stiften für die Umwelt“ hilft Stiftungs-Interessenten

Foto:  Initiative „Stiften für die Umwelt „
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Mehr und täglich aktuelle Angebote finden Sie direkt bei Greenjobs - www.greenjobs.de 

Stellenmarkt  l  Greenjobs

Praktikum im Regionalen 
Umweltbildungszentrum 
Lust auf Entdeckungsreisen? Dann 
komm zu einem Praktikum auf 
NABU Gut Sunder! Wir bieten Ange-
bote für Schulklassen, Seminarinte-
ressierte und Menschen, die einfach 
in ihrer Freizeit Einblicke in die Natur 
bekommen wollen. Als Praktikantin/
Praktikant wirst du in erster Linie für 
unsere Gäste da sein und Einblick in 
die pädagogische Arbeit mit Kindern 
bekommen. Vom klassischen Natu-
rerlebnis bis hin zu ausgefeilten An-
geboten im Rahmen der Bildung für 
eine nachhaltige Entwicklung bieten 
wir Einblicke in unsere praktische 
und konzeptionelle Arbeit…

Umweltingenieur (m/w)

Die URS Deutschland GmbH gehört zur URS 
Corporation, der mit mehr als 46.500 Mitarbei-
tern weltweit führenden Gesellschaft für Inge-
nieurdienstleistungen, Architekturplanung und 
Umweltconsulting. Wir bieten eine Vielzahl von 
Dienstleistungen für Kunden der öffentlichen 
Hand und der Privatwirtschaft. Zur Unterstützung 
unseres Teams in Brandenburg, Sachen und 
Sachsen-Anhalt suchen wir zum nächstmög-
lichen Zeitpunkt für den Standort Hoyerswerda 
einen Umweltingenieur (m/w) .

Stellenanzeiger Greenjobs
aktuelle Stellenangebote im Umweltbereich 

Projektkoordinator/in „GenE“ 
BenE München® e.V. ist ein „Regional Centre of Expertise“ 
(RCE) im Rahmen der UN- Dekade „Bildung für nachhaltige 
Entwicklung“. BenE München will die Stadtgesellschaft für 
den Wandel hin zu einer nachhaltigen Entwicklung befähigen: 
Vertreterinnen und Vertreter der Münchner Zivilgesellschaft, 
Wirtschaft und der Stadtverwaltung engagieren sich bei BenE 
München zusammen mit formellen und informellen Bildungs-
trägern für „Bildung für eine nachhaltige Entwicklung“.
Zu den Aufgaben des Koordinators / der Koordinatorin gehö-
ren: >Konzeption, Umsetzung, Qualitätssicherung und Eva-
luation des Qualifizierungsprogramms für MultiplikatorInnen, 
Sammlung und zielgruppenspezifische Aufarbeitung von 
Lehr- und Lernmaterialien, Aufbau einer Datenbank, Vertre-
ten des Projekts GenE gegenüber dem BenE-Management-
kreis und nach außen, Ansprechperson für MultiplikatorInnen, 
Akteure bei BenE und Interessierte, Haushaltsführung des 
Projekts (in Abstimmung mit der BenE-Geschäftsführung), 
Akquisition von Fördermitteln / Antragerstellung, Berichtswe-
sen gegenüber Geldgebern (derzeit insbesondere LH Mün-
chen, Referat für Bildung und Sport) sowie projektbezogene 
Öffentlichkeitsarbeit. 

Project Manager (m/f) Water Supply 
Pöyry is a global consulting and engineering company dedica-
ted to balanced sustainability. We offer our clients integrated 
management consulting, total solutions for complex projects 
and efficient, best-in-class design and supervision. We are cur-
rently looking for our international Business Pöyry Environment 
GmbH in Mannheim, Germany for a Project Manager (M/F) 
specialized in Water Supply. 

Technischer Mitarbeiter (m/w) im Ver-
triebsinnendienst 

Die WINAICO Deutschland GmbH mit Sitz in Creg-
lingen ist das Tochterunternehmen des taiwane-
sischen Photovoltaik-Modulherstellers Win Win 
Precision Technology Co., Ltd. Von der deutschen 
Niederlassung aus werden Photovoltaik-Module 
und LED Bleuchtungstechnik exklusiv an euro-
päische Installationsbetriebe vertrieben. Als Sys-
temanbieter für Photovoltaik bietet WINAICO sei-
nen Kunden neben den Modulen auch alle weiteren 
Komponenten für eine Photovoltaik-Anlage an.
Zur Stärkung unseres Teams suchen wir eine enga-
gierte Persönlichkeit für folgende Position in Vollzeit: 
Technischer Mitarbeiter (m/w) im Vertriebsinnen-
dienst. 

Foto: ap/Sven Bentrup
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Topinambur
die geschmackvolle Knolle!        

Topinambur

www.lindls.com

Der wichtigste gesundheitliche 

Trumpf der vergleichsweise 

kalorienarmen Topinambur ist ihr 

Inulin Gehalt. - sie enthält bis zu 16 

Prozent  davon. Das stärkeähnliche 

Kohlenhydrat Inulin ist eine für 

Diabetiker verträgliche Zuckerform. 

Inulin wirkt als „Zuckerbremse"! Es 

verlangsamt die Zuckeraufnahme 

vom Darm in das Blut. 

Im Darm wirkt es darüber hinaus 

als Ballaststoff und macht schnell 

und anhaltend satt. Regelmäßiger 

Verzehr von Topinambur wirkt 

folglich gewichtsreduzierend, senkt 

den Cholesterinspiegel und pflegt 

noch dazu die Darmflora. Denn 

von Inulin ernähren sich die 

wichtigen Bifidus Darmbakterien. 

Jetzt im Sommer stehen 

Trockenprodukte wie Granulat, 

Saftpulver, Mehl… zur Verfügung. 

Diese Produkte haben die gleichen 

positiven Eigenschaften wie die 

frische Knolle.

Weitere Informationen Tel. 

08381/405404 www.lindls.com

www.lindls.com

e
r
le

b
te

 
N

a
tu

r

sldniL `

Cover  
Inhalt
Start 
Anzeige
Nachrichten 
Titel
Wirtschaft
Stellenmarkt
> Anzeige
Essay
Produkte
Anzeige
Bücher
Kommentar
Vorschau I Impressum

zur globalo-Webseite

Anzeige

http://www.lindls.com
http://www.lindls.com
http://www.globalmagazin.com


16 globalo  I  Nr. 15  I  Mai 2011

         globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft

Essay  l  Natur-Autisten

Foto: ap / Christoph Ruhland 

Draußen spielen - aber doch 
nur den Fernseher im Sinn 
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Auf Bäume klettern ist eine mensch-
liche Ur-Erfahrung. Sie hat uns 
Hunderttausende von Jahren vor 

gefährlichen Tieren geschützt. Kinder 
klettern gerne auf Bäume. Oder: Sie 

kletterten. Moderne Kinder tun das im-
mer seltener.
Wozu auch, werden Eltern fragen, 
„auf Bäume klettern ist gefährlich“. Sie 
könnten abstürzen. Unbedenklicher 

sind da der Fernsehsessel oder der 
Computerstuhl... 
Was Eltern übersehen: Die Herausfor-
derung für ihre Kleinen entfällt. Spie-
len in freier Natur statt im Zimmer regt 

Kinder sind Natur-Autisten
Viele spielen zu wenig im Wald oder am Bach und entwickeln daher ein „Natur-Defizit-Syndrom“

http://www.globalmagazin.com


17 globalo  I  Nr. 15  I  Mai 2011

         globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft

Cover  
Inhalt
Start 
Anzeige
Nachrichten 
Titel
Wirtschaft
Stellenmarkt
Anzeige
> Essay
Produkte
Anzeige
Bücher
Kommentar
Vorschau I Impressum

zur globalo-Webseite

die kindliche Kreativität an, erfordert 
oft Zusammenarbeit mit Anderen. Es 
schult die Aufmerksamkeit auch für 
Gefahren und gewährt dem Kind Au-
tonomie: Ruhe vor den Erwachsenen. 
Spielen in freier Natur ist gesund und 
macht Spaß. 
Was aber, wenn ein solches Spiel nicht 
mehr stattfindet?
Dann, sagt der US-Journalist Robert 
Louv, entsteht die Gefahr einer Nature 
Deficit Disorder, des Natur-Defizit-Syn-
droms, die Chronifizierung eines allen 
Eltern und Erziehern bekannten Phä-
nomens. Es stellt sich ein, wenn Kin-
der länger in vier Wände gesperrt sind: 
Ausgeglichene und phantasievolle Kin-
der verwandeln sich in Nervensägen. 
Aber: Kinder, die dauernd indoors 
bleiben - also die meisten Stadtkinder 
in Deutschland - wollen irgendwann 
nicht mehr raus. Diese „Stubenkinder“ 
bezahlen die permanente Naturent-
fremdung nicht nur mit Übergewicht, 
sondern auch mit neurologischen Stö-
rungen: Wahrnehmungs- und Aufmerk-
samkeitsstörungen, Überaktivität und 
Gewaltbereitschaft.
Louv nennt es Biophilie: Menschen be-
sitzen angeborene Freude an der Natur 
und anderen Lebewesen. Tatsächlich 
reagieren schon Kleinkinder auf Tiere. 

Die von E.O. Wilson begründe-
te Ecopsychologie konnte sogar 
zeigen, dass schon die Bilder von 
savannenartigen Landschaften ge-
nügen, um positive körperliche, 
neurologische Reaktionen aus-
zulösen. Louv vermutet, dass die 
menschliche Psyche über ein ökolo-
gisches Unterbewusstsein verfügt, 
ein Band, das Mensch und Natur 
untrennbar verbindet. In der Evolu-
tionsgeschichte dürfte es keine Be-
ziehung geben, die fundamentaler 
ist als unsere Beziehung zur Natur. 
Wird das Band durchtrennt, kommt 
es zu psychischen Störungen. 
Mehr noch: So wie ein gestörter 
Kontakt zur Mutter zur sozialen 
Bindungsunfähigkeit führt, kommt 
es ohne genügende Nähe zu Mut-
ter Erde zu einer ökologischen Bin-
dungsunfähigkeit. Die Naturferne 
deutscher Kinder belegt der Jugend-
report Natur 2010. Befragt wurden 
über 3.000 Jungen und Mädchen aus 
6. und 9. Klassen. Die Antworten: Da 
geht die Sonne im Norden auf, kommt 
die H-Milch von H-Kühen, Hühner le-
gen durchschnittlich drei Eier am Tag, 
die Frau des Hirsches heißt Reh und 
Handys kommen ohne jeden natür-
lichen Rohstoff aus. 

Mit Nachhaltigkeit hingegen kön-
nen gerade einmal zwei Prozent der 
Schüler etwas anfangen. Drei Viertel 
meinen, sie bedeute, man dürfe keine 
Tiere stören. 
Die Eltern machen es vor: Sie joggen 
am Trainer statt übers Feld und als 
höchstes der Outdor-Gefühle: statt 
Picknick am Fluss grillen auf dem ge-

Essay  l  Natur-Autisten

Angeschmiert: Wer spielt schon noch mit Matsch 

Foto: ap / Christoph Ruhland 
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meindlich zugelassenen Grillplatz mit 
Wasseranschluss und Stromversor-
gung…
Natur erleben die Kinder nur noch als 
problematisch - und wollen deshalb 
nichts mehr mit ihr zu tun haben. Viel 

zu früh werden sie mit ökologischen 
Zerstörungen konfrontiert und sollen 
Weltprobleme verdauen, obwohl sie 
doch erst einmal das Vertrauen in die 
Welt lernen müssten. Eine UNICEF-
Studie zum Befinden von Mädchen und 
Jungen in 21 Industrieländern zeigt: 
Deutsche Kinder fühlen sich häufig 
unbehaglich und unakzeptiert, schon 
Sechs- bis Elfjährige haben Zukunft-
sängste. 
Dabei sehnen sich viele danach, fern 
der elterlichen Leine fremde Land-
schaften zu entdecken, im Wald unter-
wegs zu sein oder Tiere zu beobach-
ten. Doch statt Regenwürmern werden 
ihnen Tiersendungen geboten, statt 
echten Abenteuern Gewaltvideos, statt 
Buddeln, Matschen und Baumhäusern 
der Tischtennisverein und Jugendclub. 
Kulturellen Autismus nennt das Richard 
Louv, ohne tiefgehendes Erleben. 
Einer schottischen Studie zufolge sind 
Dreijährige nur noch 20 Minuten pro 
Tag körperlich gefordert. Die Hoffnung, 
dass Landkinder in Punkto Naturnähe 
den Stadtkindern überlegen sind, konn-
te der Report Natur 2010 nicht nähren. 
Sie sind ebenso gut wenn nicht besser 
mit elektronischen Medien ausgestat-
tet als Stadtkinder. Rund 80 Prozent 
verbringen einen Großteil ihrer Zeit an 

Spielkonsole, Computer oder Internet.
Die gute Nachricht: Das Natur-Defizit-
Syndrom ist reversibel! Naturtherapie 
erzielt sogar Erfolge bei Kriegstrauma-
tisierten. Allein der Anblick von Wäl-
dern und Feldern kann innerhalb von 
Minuten Stress abbauen. 
Dann müssen die Patienten auch we-
niger Antidepressiva und Psychophar-
maka nehmen. Was wichtig wäre, denn 
die Situation ist krass: Chronische psy-
chosomatische Beschwerden bei Ju-
gendlichen sind beinahe schon normal. 
Nach Angaben der Frauenklinik Linz 
hat rund jedes vierte Schulkind oder je-
der vierte Jugendliche im deutschspra-
chigen Raum psychische Probleme 
oder ist verhaltensauffällig. 
Der US-Humanökologie Paul Shepard 
stellte die Pleistozän-Hypothese auf. 
Ihr zufolge sind Kinder im Tiefsten ih-
rer Seele noch Urmenschen. Ihre Be-
dürfnisse, Sehnsüchte und Fähigkeiten 
seien auf ein Leben in der Wildnis aus-
gerichtet. 2005 gab ihm die American 
Medical Association Recht und befand: 
„Kinder werden klüger sein, besser mit 
anderen zurechtkommen, gesünder 
und glücklicher sein, wenn sie regel-
mäßig die Chance erhalten, ungegän-
gelt und unstrukturiert in freier Natur zu 
spielen.“                             Bobby Langer

Essay  l  Natur-Autisten

Ausgelacht: Am Ende ist doch am schönsten 

Foto: ap / Christoph Ruhland 
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Klima neutral fahren
Klimavignette für Autos? Auf das Auto 
zu verzichten wäre das Beste für die 
Umwelt, denn wer Auto fährt verbraucht 
Rohstoffe und verursacht CO2-Emissi-
onen. Die Idee von ecogood: Wer nicht 
auf das Auto verzichten kann, sollte 
wenigsten die Möglichkeit haben, die 
entstandenen CO2-Belastungen über 
ein Zertifikat auszugleichen. ecogood 
investiert die Gelder der Fahrer in 
einem Schwellenland in „klimasoziale 
Projekte“. Mit dem Zertifikat erhalten 
die Autofahrer eine Vignette, die die 
Klimaneutralität ihres Fahrzeugs für 
eine definierte Kilometerleistung aus-
weist.Teuer ist das übrigens nicht: ei-
nen normaler Mittelklasse PKW über 
5.000 Kilometer klimaneutral zu fahren 
kostet ca. 15€.

Produkte

Grüne Suchmaschine im Web
Im Internet nach Informationen suchen und dabei der Umwelt helfen. Geht das? Chri-

stian Kroll hat mit zwei anderen jungen Leuten aus der Lutherstadt Wittenberg eine 
praktikable Lösung gefunden. Sie heißt Ecosia und ist die weltweit größte grüne Such-

maschine für das World Wide Web. Bisher konnte Kroll schon üpber 220.000 € für 
Regenwald-Projekte spenden. Das Geld summiert sich aus Cent-Beträgen der Werbe-

partner der Suchmaschine..

Suchmaschine: 
Das gute Gewissen surft mit 

Kein Klonfleisch
Lebensmittel geklonter Rinder sind bereits auf dem EU-Markt. Das bestätigt ein nicht 
öffentliches Papier der EU-Kommission für Handel. Danach gelangten Tiere über im-
portiertes Zuchtmaterial aus den USA nach Europa. 
Die Kommission vertritt die Auffassung, dass sie entsprechende Produkte auch in Zu-
kunft nicht kennzeichnen oder auf Risiken überprüfen könne, da die Tiere in den Export-
Ländern nicht erfasst würden. Setzt sich die Handelskommission durch, bekommen die 
Verbraucher in Europa bei Milch und Fleisch auch in Zukunft keine Wahlmöglichkeit, 
obwohl es eine breite Ablehnung des Klonens von Nutztieren gibt.          Christoph Then

Fotos:  ap / Christoph Ruhland, ecosia, ecogood 

Klonfleisch: Immer von der selben Kuh 
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Welt erfahren: Siegfried Kotthoff 
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„Ziel und Route wählen. Pause ma-
chen, Richtung ändern. Losfahren. 
Allein über Zeit und Raum verfügen. 
Keiner mehr hinter einem und fragt et-
was…“

Schon die ersten Zeilen überzeugen!! 

Dieses Radler-Buch ist anders. Kein 
Landschaftsführer wie viele. Der Autor 
beschreibt ein Gefühl. Seine Emotionen 

im Sattel, wenn er 
die Länder der Welt 
aus seiner ganz ei-
genen Perspektive 
sieht und wenn er 
Menschen trifft, an 
denen andere Tou-
risten in Bussen 
und Bahnen vorü-
berrauschen oder 
die sie lediglich als 
pittoreske Fotomoti-
ve erspähen. 
Siegfried Kotthoff 
studierte Land-
schaftsplanung, ar-
beitete in Ämtern, 
ehe das Radfahren 
für ihn zur Philoso-
phie wurde. Im Sat-
tel lernte er die Welt 
zu erfahren, Men-
schen zu begegnen, 

Neues erkunden. Und Vieles einzuord-
nen. Das schärfte seinen Blick. Bis er 
Gewohntes anders interpretierte und 
einzuordnen wusste in (s)ein Weltbild, 
das so viel Nuancen reicher ist als da-
mals.
„Die Welt als Radweg“ erzählt von den 
Begegnungen Kotthoffs auf seinen Rei-
sen durch Asien und Amerika. Er erar-
beitete sich Landschaften und Men-
schen. Davon erzählt sein Reiseführer, 
der eigentlich ein Erzählband ist.
„Eigene Grenzen verstehen lernen. 
Hürden überwinden, um sich näher 
zu kommen…“ Wer das erkennen will, 
sollte mit Siegfried Kotthoffs Buch be-
ginnen.

Siegfried Kotthoff
Die Welt als Rad-
weg
Philosophie des 
Radfahrens und 
Radweg-Welten
176 Seiten, Donat 
Verlag, Bremen 
2011, 12,80 €

Bücher

Philosoph im Sattel
Wie Rad fahren die Sicht auf die Welt verändert – ein Nachahmer-Buch

Fotos: Donat Verlag  
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Foto: World Futurs Council 

Jakob von Uexküll rief – und 50 
„Alternative Nobelpreisträger“ so-
wie Mitglieder des World Future 

Council formulierten gemeinsam ihren 
deutlichen Appell: weltweit die Atom-
kraftwerke abschaffen und sie durch 
alternative Energieformen zu ersetzen.
„Atomkraft ist weder die Antwort auf 
moderne Energieprobleme, noch ein 
Wundermittel für die Herausforde-
rungen des Klimawandels“, heißt es in 
der Erklärung von Experten, Aktivisten, 
Politikern, Geistlichen, Unternehmern 
und Wissenschaftlern aus 26 Ländern. 

„Probleme können nicht gelöst werden, 
indem man neue Probleme schafft.“
Zu den Unterzeichnern zählen die 
Friedensnobelpreisträgerin Wangari 
Maathai aus Kenia, Vandana Shiva und 
Ashok Khosla, Co-Präsident des Club 
of Rome (beide aus Indien), Maude 
Barlow, UN Beraterin aus Kanada, Haf-
sat Abiola-Costello, Menschenrechtle-
rin aus Nigeria, Alexander Likhotal aus 
Russland, Präsident des Green Cross 
International, der Brasilianer Francisco 
Whitaker Ferreira, Mitbegründer des 
Weltsozialforums und Erwin Kräutler, 

Österreicher und Bischof in Brasilien.
„Den Klimawandel und die atomare 
Bedrohung in den Griff zu bekommen, 
ist keine technologische Herausfor-
derung. Es ist eine psychologische 
und eine politische“, sagt Jakob von 
Uexküll, Initiator des Right Livelihood 
Award („Alternativer Nobelpreis“) und 
des World Future Council. Uexküll: „Mit 
dieser Erklärung wollen wir zeigen, wie 
stark die weltweite Unterstützung für 
einen Ausstieg aus der Kernkraft ist. 
Denn: In der Krise liegt immer auch 
eine Chance.“

50 Mal „Nein“ zur Atomkraft
Alternative Nobelpreisträger beziehen Position

Organisierte das „Nein“ zur Atomkraft: 
Jakob von Uexküll, der Stifter des 

Alternativen Nobelpreises. 
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Nur eine Neu-Definition unseres 
Wachstums-Verständnisses kann 
den noch immer im Widerspruch 

stehenden Konflikt zwischen Ökonomie 

und Nachhaltigkeit lösen. Der Stifter 
des „Alternativen Nobel-Preises“, Jakob 
von Uexküll, sprach darüber mit globa-
lo-Chefredakteur Gerd Pfitzenmaier.

„Wirtschaft braucht neuen Motor“
Vordenker für eine andere Art des Produzierens und Verdienens

Wachstum einfrieren? Jakob von Uexküll: Exklusiv-Interview in globalo über den Motor der Wirtschaft
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